rade im gegenwärtigen Augenblicke darbieten muß, find 


nahmen ſich ſchon in dieſem Jahre in alter Weiſe wie- 
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leere Kiſte an ſich, mit welcher er denn auch glücklich 
entkam. 2 

Stolp, 20. Oktober. Vor der Kriminal- 
Abtheilung des hieſigen Königl. Kreis-Gerichts ſtand 
am 16. d. M. der 15jährige Burſche Friedrich Seyck 
von hier unter Anklage am 23. v. M. Abends ein 
dem Gerberkibeſizer Frank gehöriges Speichergebäude, was 
auch zur Wohnung von Menſchen gedient, vorſätzlich 
in Brand geſetzt zu haben. Der durch das Feuer an⸗ 
gerichtete Schaden ſoll ſich, da zugleich auch die in 


neue Steuern herbeizuführen; vielmehr dürfte die Abſicht Wir willen positiv, daß Graf Goluchowski bis zum 
der Regierung dahin gerichtet ſein, dem augenblicklichen letzten Momente ſich für eine Verwerfung der Reſolu⸗ 
Bedürfniſſe auch durch Maßregeln von vorübergehender tion mit 80 bis 100 Stimmen verbürgte. Allein die 
Bedeutung und wo möglich ohne neue Belaſtung der | Majorität der Landtagsmitglieder, die dem Statthalter 
Bevölkerung Abhülſe zu verſchaffen. Nur in ſolcher ihr Wort verpfändet, ließ ihn bei der Abſtimmung im 
Richtung wird ſie dem kommenden Landtage Vorſchläge | Stiche; erſt nachdem fie ihm geſtürzt, ward Graf Go- 
machen und darf gewiß hoffen, daß der Patriotismus luchowski das Idol der Menge in einem Grade, wie 
der Landesvertretung ihr zur Seite ſtehen werde, um ger es vorher nie geweſeu!“ 
die Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage unter alljei- Rom, 15. Oltober. Um die Deſertionen 
tiger Berückſichtigung der öffentlichen Intereſſen zu über- künftig zu beſchränken, find die Werber jüngſt mit prä⸗ 
winden. (Prov.⸗Corr.) ziſeren Weiſungen verſehen und für die Angeworbenen 
verantwortlich gemacht worden. Hat man diesſeits auch 
Deutſchland. Willen genng, die Werber denn auch gelegentlich beim 

Hamburg, 20. Oktober. Das norddeutſche Worte zu nehmen? In der That iſi es unbegreiflich, 
Parlament hat Gevatter geſtanden und weiß es ſelbſt wie jo viele Proteſtanten aus den Rekrutendepots her⸗ 
nicht. — Halten Sie dieſe Bemerlung für feine Tri⸗ geſandt werden, da doch diesſeits ausdrücklich nur In⸗ 
pialitat. Herr R. M. Sloman hat ſein jüngſtes Aus⸗ dividuen katholiſchen Glaubens verlangt werden. Der 
wandererſchiff „deutſcher Reichstag“ taufen laſſen und Kaiſer der Franzoſen hat für den Fall des Bedarfs 
die Spötter der Republik haben bereits den Witz ge- wieder 10,000 Chaſſepotgewehre zur Verfügung geſtellt, 
macht, daß Graf Bismarck-Schönhauſen ſich nunmehr doch rieth der Legitimiſt Oberſt de Charette, mit der 
„Leibnitz-⸗Lebig“ nennen dürfe. Die Taltloſigleit des] Annahme dieſes Geſchenks zu warten, da eben ſo viele 
Herrn Sloman geht in der That ein Wenig weit. Als und vielleicht noch mehr Remington-Flinten aus den 
Schmeichelei iſt die Benennung ſeines Schiffes eine Mitteln der katholischen Vereine in Frankreich für die 
Sottiſe; für eine Captatio benevolentiae ift ſie Truppen des h. Stuhles angekauft werden könnten. 
plump und ungehobelt. Höchſtens könnte ſie als eine London, 20. Oktober. Unſere Blätter, die 
abſichtliche Perſifflage des Reichstags gelten, wenn Herr Wochenpreſſe nicht minder wie die Tagespreſſe, über⸗ 
Sloman zu einer ſolchen den Muth hätte. Für den bieten einander fortwährend an Verſicherungen, daß es 
Fall, daß das „Fatum“ auch auf dieſem Schiffe wie⸗ für England höchst gleichgültig ſei, wen die Spanier 
der Paſſage nehme, — bedenken Sie, welcher Vulkan zu ihrem zukünftigen Monarchen wählen. Bourbon 
von ſchlechten Witzen alsdann ausbrechen würde! Herr oder Orleans, Deutſcher oder Italiener, Portugieſe oder 
Sloman hat als Menſch, Chriſt und Rheder wahrlich Engländer — Jeder werde England genehm ſein, wo 
feine Urſache, ſeinen todtführenden Schiffen ſolche her- fern er nur den Anforderungen Spaniens entſpreche, 
ausfordernde Namen zu geben. Eine ſolche Brüslerie und gegründete Ausſichten auf eine gute und dauerhafte 
iſt nicht der korrekte Ausdruck eines reinen Bewußt⸗ Verwaltung eröffne. An eine Republik glauben, ſeit 
ſeins; denn Unglück und Tugend prahlen nicht. — Prim's Brief an den „Gaulois“, noch weniger Eng- 
Die Wahlagitationen für unſer Parlament haben jetzt länder als früher; die jedoch Spanien aus eigener An- 
bereits das Stadium der Dishuffon im Fiſchweiber⸗ ſchauung kennen, verſichern, daß in allen größeren 
jargon erreicht. Man läßt ſogar richterliche Erkennt⸗T Städten des Landes eine ſtarke demokratiſch⸗republika⸗ 
niſſe aus vergangenen Zeiten gegen einander abdrucken, niſche Partei eriftive, und daß es noch zu harten, viel⸗ 
mit denen der Eine den Andern vom parlamentariſchen leicht ſehr blutigen Kämpfen kommen dürfte, bevor ein 
Seſſel wegzupeitſchen ſucht und die Kleinſtädterei ent⸗ neuer Monarch auf dem erledigten Throne Iſabella's 
wickelt geradezu eine ſolche Brutalität, daß nichts mehr Platz genommen haben dürfte. 
fehlt, als daß die Parteien mit Knüppeln auf einander — Der Vicekönig von Irland, Herzog von Aber⸗ 
losſchlagen. Dieſe hölzerne Diskuſſion ſteht uns viel⸗Tcorn, hat einer Deputation des Gemeinderathes von 
leicht am Wahltage ſelbſt noch bevor. Die eitele Un⸗ Limerick, welche ihm eine Adreſſe behufs Freilaſſung der 
wiſſenheit auf demokratiſcher Seite und das kalkulirende feniſchen Gefangenen überreichen wollte, den Empfang 
Intereſſe der Oligarchie, welche ihre Kommis und Ar- verweigert. 
beitsleute als Kandidaten aufſtellt, find zwei Momente, — Whrend der vergangenen. Woche wurden 
deren Frikton nur handgreiflich vor ſich gehen kann. nicht weniger als 37 Schiffbrüche gemeldet, ſo daß die 
Die „Mottenburger“ an der Elbe werden alſo wahr⸗ Geſammtzahl für dieſes Jahr 1669 beträgt. 
ſcheinlich noch eine republikaniſche Keilerei aufführen, Athen, 19. Oktober. Die Heimkehr der von 
denn die Polemik der Parteien ſieht ſchon jetzt aus wie Kreta hierher geflüchteten Familien geht jetzt, da der 
geſprochene Prügel. Sammelte man die fallenden und Winter naht, lebhafter vor ſich, als bisher. Vorgeſtern 
fliegenden Phraſen, ſo gäbe das eine reizende Aehren⸗ hat ein öſterreichiſcher Dampfer 380, geſtern ein tür⸗ 
leſe des ſouveränſten Blödſinns. kiſcher Dampfer 300 Perſonen an Bord genommen; 

Dresden, 21. Oktober. In der geſtrigen 500 werden im Laufe dieſer Woche von einem Llopd⸗ 
Vormittagsſizung der Kommiſſion zur Prüfung des be- dampfer abgeholt. 
ſtehenden Syſtems der direkten Beſteuerung fand die Türkei. Ueber die Verſchwörung in Konſtan⸗ 
Konftituirung der Kommiſſion ſtatt, und wurde als tinopel wird Folgendes berichtet, das wir ohne Gewähr 
Vorſtand derſelben Herr Staatsminiſter a. D. Georgi hier wiedergeben: „Die Verſchwörung iſt von einer 
aus Mylau und zu deſſen Stellvertreter Herr Kammer- Polin verrathen worden. Dieſelbe iſt die Wittwe eines 
herr Regierungsrath a. D. v. Zehmen auf Stauchitz Diplomaten, deſſen Güter in Polen konfiszirt worden 
erwählt. Nächſt den Ebengenannten beſteht die Kom- ſind. Sie ernährte ſich und ihre Kinder in Konſtan⸗ 
miſſion noch aus den Herren: Beckmann, Kaufmann tinopel durch Muſikunterricht und wohnte mit Conduri 
und Konſul in Leipzig; Fahnauer, Gutsbeſizer aus und Actindii in einem Haufe. Sie ſcheint aber die 
Boblitz; Günther, Nittergutsbefiger auf Saalhauſen ; Sache ſehr übertrieben zu haben. Die Angeklagten 
Jordan, Kaufmann und Fabrikbeſitzer von hier; Dr. leugnen hartnäckig, daß fie es auf das Leben des Sul⸗ 
Hertel, Bürgermeiſter von hier; Mammen, Kaufmann tans abgeſehen hatten, und bis jetzt ſoll noch kein Be- 
und Handelskammerpräſident in Plauen; Kretzſchmar, weis dafür vorliegen. Die Rädelsführer der in Syrien 
Kommiſſionsrath im K. Finanzminiſterium; Langbein, Verhafteten find zwei Engländer, O'Reilly und Senner. 
Bezirksſteuereinnehmer in Leipzig; Oehmichen, Nitter- O'Reilly (Haſſan Bey) war früher in türkiſchen Dien⸗ 
gutsbeſizer auf Merzdorf, und Rülle, Stadtrath und ſten und kommandirte als Oberſt die Gendarmerie im 
Handelskammerpräſident von hier. Libanon. Er behauptet, von Muſtapha Fazyl, dem 

Ausland. Bruder des Vicekönigs von Egypten, beauftragt geweſen 

Wien, 19. Oktobererg Moen wird das Ab- zu fein, einen Auftand in Syrien hervorzurufen.“ 
geordnetenhaus Sitzung halten und einige Tage ſpäter -—- 
wird ſich auch das Herrenhaus verſammeln. Auch die 
Einberufung der Delegationen ſteht unmittelbar bevor 
und man kündigt an, das für fir vorbereitete Rothbuch 
werde namentlich über die Verhandlungen Oeſterreichs 
mit Rom und über die rumäniſchen Angelegenheiten 
Aufſchluß bringen. 

— Die Czechen ſetzen ihr Geſchäft, jo gut es 
unter der Herrſchaft der Ausnahmegeſetze angehen will, 
noch fort. Wie die Prager Berichte darlegen, hatten 
es die Czechen für geftern wieder auf eine große Ver⸗ 
ſammluug abgesehen, die aber durch militäriſche Inter⸗ 
vention vereitelt wurde. Es ſcheint faſt, als hätten die 
Czechen im Sinne, nun noch unaufhörlich die Noth⸗ 
wenbigfeit der wider fie verfügten Maßregeln zu be- 
weiſen. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: „Wir glauben poſitis 
zu wiſſen, daß Kaiſer Franz Joſeph bis zu dem Augen⸗ 
N blicke, wo das Telegramm von der Annahme der Re- 
10 cht für angemeſſen erachten, zur Deckung von Aus- ſolution in der Hofburg anlangte, feſt zur Reiſe nach 
13 5 welche hoffentlich nur vorübergehender Natur ſind, Galizien entſchloſſen war, daß alſo keinerlei Rückſichten 

auernde Mehrbelaſtung der Bevölterung etwa durch auf das Ausland das Aufgeben des Planes bedingten. 


Der Staatshaushalt für 1869. 

Bei dem Herannahen der neuen Landtagsſitzung 
richtet ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit vielfach auf die 
Frage, ob es möglich ſein werde, den Staatshaushalts⸗ 
Entwurf für das nächſte Jahr ſo aufzuſtellen, daß die 
unvermeidlichen Ausgaben durch die zu erwartenden Ein⸗ 
nahmen gedeckt werden. 

Die bedeutenden Schwierigkeiten, welche dies ge⸗ 


leicht erkennbar: mehrfache tief eingreifende Umſtände 
haben zuſammengewirkt, um die ſeither ſo befriedigende 
Entwickelung unſerer Staats haushaltsverhältniſſe vorüber⸗ 
gehend zu beeinträchtigen. 

Vor Allem hat die naturgemäße Steigerung der 
Staatseinnahmen, wie ſie früher von Jahr zu Jahr 
ftattgefunden, ſeit einigen Jahren in Folge der ungün⸗ 
ſtigen Verhältniſſe des allgemeinen Verkehrs einen uner⸗ 
warteten Stillſtand erfahren. Der Druck, welcher ſchon 
vor dem Jahre 1866 auf Handel und Induſtrie la⸗ 
ſtete, iſt ſeither einem lebendigeren Aufſchwunge noch 
nicht gewichen; der Mangel an Vertrauen in Bezug auf 
die allgemeine politiſche Lage hat einen friſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt noch nicht wieder aufkommen laſſen. Vol⸗ 
lends haben die ungünſtigen Erträge der vorjährigen 
Ernte dazu beigetragen, ein neues Aufblühen des öffent⸗ 
lichen Wohlſtandes und Verkehrs zu verzögern. 

Es war natürlich, daß dieſe Stockungen des Ver⸗ 
kehrs ſich auch in faſt allen Zweigen der Staatsein⸗ 
nahmen geltend machten, daß in denſelben nicht klos 
die frühere regelmäßige Steigerung ausblieb, ſondern 
theilweiſe ſogar ein Rückgang gegen die Vorjahre ein⸗ 
trat. Eine gleiche Erfahrung ift in allen großen Staa⸗ 
ten, jüngſt auch in England, gemacht worden. 

Während aber die Einnahmen eine unerwartete 
Verminderung erlitten, traten in den Ausgaben in Folge 
der wichtigen Veränderungen in den Staatsverhältniſſen 
unabweisliche neue Bedürfniſſe hervor. 

Schon in dem Staatshaushalt für das laufende 
Jahr war die Deckung dieſer Mehrausgaben nur da- 
durch möglich geworden, daß einige Beſtände aus dem 
vorhergehenden Jahre mit Zuſtimmung des Landtages 
in den neuen Etat übergenommen wurden. 

Die damals gehegte Hoffnung aber, daß die Ein⸗ 


ſtifter war geſtändig, und hat nur Rache gegen einen 
im Dienſte des Herrn Frank ſtehenden Gerbergeſellen, 
um dieſen außer Verdienſt zu bringen, ausüben wollen. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer jährigen 
Gefängnißſtrafe. — Auf der Cöslin⸗Stolper Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke wird jetzt mit Legung der Eiſenbahnſchienen vor⸗ 
gegangen. 


(Ein geſandt.) 

Die Anlegung einer Apotheke in der Unterſtadt 
kann den Bewohnern daſelbſt nur ſehr gelegen ſein, 
und zu wünſchen, daß die Genehmigung zur Anlage 
ertheilt wird. 

Einer für Mehrere. 
Vermiſchtes. 

— (Ein Schiffsbrand auf offenem Meere.) 
Der „Vereinigte Staaten - Courier * berichtet über das 
Verbrennen eines engliſchen Dampfers auf hoher See, 
bei dem, Dank zufälliger Hülfe, der Verluſt keines Men⸗ 
ſchenlebens zu beklagen geweſen iſt: Am 27. Septem⸗ 
her langte der amerikaniſche Dreimaſter „Jakob A. 
Stamler“ im Hafen zu Newyork an und brachte einen 
Theil der Schiffsmannſchaft und der Paſſagiere des 
Dampfers „Melita“ mit, der, auf der Reiſe von Boſton 
nach Liverpool, am 5. September unter 289 12“ W. 
Länge und 18 N. Br. von ihm brennend angetroffen 
war. Die „Melita“ gehörte früher der Cunardlinie 
an, von der fie in den Beſitz der Warrenlinie gelangt 
war. Sie hatte in Boſton vor ihrer Abfahrt durch⸗ 
greifende Reparaturen erfahren, und führte außer einer 
Schiffsladung von Zucker, Talg, Käſe und Baumwolle, 


der ſteigern und demzufolge auch höhere Veranſchlagungen 
derselben für das Jahr 1869 gerechtfertigt fein wür⸗ 
den, hat ſich unter der fortdauernden Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe bisher nicht verwirklicht. 

Vor Allem haben ſich bei denjenigen Verwaltun⸗ 
gen, welche jetzt zum Haushalte des norddeutſchen Bun⸗ 
des gehören, beträchtliche Ausfälle herausgeſtellt: während 
die Einnahmen von Zöllen und Verbrauchsſteuern durch 
die erwähnten Verkehrsverhältniſſe eine bedeutende Ein⸗ 
buße erlitten haben, iſt ferner bei der Poſtverwaltung in 
Folge der Ermäßigung des Briefporto's ein Ausfall an 
den ſonſtigen Ueberſchüſſen von faſt zwei Millionen 
Thalern eingetreten. Demgemäß haben ſich die Bei- 
träge Preußens zu den Koſten des Bundes bedeutend 
geſteigert. 

Endlich treten zu den Ausgaben für 1869 auch 
noch die erheblichen Beträge für Zinſen und Tilgung 
der neuen, für faſt alle Landestheile aufgenommenen 
Eiſenbahn-Anlei hen hinzu. 

Für alle dieſe Mehrbedürfniſſe und Ausfälle kann 
die Deckung aus den zu erwartenden gewöhnlichen Ein- 
nahmen bei Weitem nicht entnommen werden. Um das 
Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben 
jo viel als irgend möglich zu erreichen, hat das Staats- 
Miniſterium in gemeinſamer Berathung alle Ausgaben, 
deren Dringlichkeit im Staateintereſſe nicht unbedingt 
anerkannt werden mußte, aus dem Voranſchlage entfernt. 
Durch die beſchloſſenen Erſparniſſe iſt die Höhe des 

ehrbedürfniſſes bedeutend vermindert worden. Nach- 
dem jedoch der Anſchlag der Ausgaben auf das äußerſte 
Maaß des Unerläßlichen zurückgeführt iſt, bleibt noch 
immer ein nicht unerheblicher Betrag, für welchen in 
den vorausſichtlichen Erträgen der vorhandenen Einnahme⸗ 
quellen die Deckung nicht zu finden ift. - 

Die Regierung mußte daher erwägen, auf welchem 
Wege unter Wahrung der alt begründeten Sicherheit 
unſerer Finanzverwaltung und zugleich unter ſchonender 
Rücksichtnahme auf die vielfach ſchwierigere Lage der Be⸗ 
völkerung dem erwähnten Bedürfniſſe zu genügen ſein 
wird. Obwohl es ſich bei den in Rede ſtehenden Aus- 
gaben zum Theil um dauernde Mehrbedürfniſſe handelt, 
ſo wird die Regierung doch die Hoffnung nicht aufgeben 
wollen, daß demnächſt unter günſtigeren äußeren Ver⸗ 
dune ein neuer Aufschwung von Handel und Wandel 
— wieder eine zunehmende Steigerung der Einnahmen 
Pr damit die Möglichkeit einer Deckung jener Mehr- 

gaben herbeiführen werde. 

In ſolcher Zuverſicht und zugleich in Erwartung 
weiteren Entwickelung der allgemeinen Finanzverhält⸗ 
des norddeutſchen Bundes wird unſere Regierung 


gerechnet. Das Wetter war den erſten Theil der Fahrt 
hindurch kalt und unfreundlich geweſen. In der Nacht 
vom 3. zum 4. September trat Sturm ein und das 
Meer ging außerordentlich hoch; doch ließ die Heftigkeit 
des Windes bereits am andern Morgen nach und es 
waren alle Ausſichten vorhanden, den Reſt der Fahrt 
bei günſtiger Witterung zurückzulegen. Gegen Mitter- 
nacht bemerkte die aufziehende Wache einen eigenthüm⸗ 
lichen Brundgeruch und meldete dies dem dienſtthuenden 
Offizier, der ſofort das Schiff durchſuchen ließ, wobei 
man Feuer im Ladungsraum entdeckte. Sofort wurde 
die Mannſchaft an die Pumpen kommandirt und man 
ließ bis gegen 4 Uhr des Morgens die Luken geſchloſ⸗ 
fen, indem man boffte, durch Absperrung der Luft und 
das zuſtrömende Waſſer des Brandes Herr zu werden. 
Allein vergebliche Mühe! Das Feuer erhielt durch die 
leicht brennbaren Stoffe, namentlich durch das zerflie- 
ßende Talg, jo viel neue Nahrung, daß man endlich 
die Unmöglichkeit einer Rettung einſehen mußte. Dichte 
Rauchwolken ſtiegen aus dem brennenden Lagerraume 
empor und machten die Lage der Offiziere und Ma⸗ 
troſen, die ſich an Seilen hinabgelaſſen hatten, um die 
Spritzenſchläuche zu dirigiren, immer gefahrvoller. Jetzt 
konnte man den Paſſagieren das drohende Unglück nicht 
länger verheimlichen und man zog ſie, mit Ausnahme 
der Frauen und Kinder, zur Hülfe heran. Der Tag 
ging zu Ende, ohne daß man etwas anderes erreichen 
konnte, als die „Melita“ über Waſſer zu halten. 
Während der Nacht erblickte man endlich ein Segel, 
das auf die gegebenen Nothſign ale ſich näherte. Es 
- [war der amerikaniſche Dreimaſter „Jakob A. Stamler“, 
auf der Reiſe von Havre nach Newpork, deſſen braver 
Kapitän Sampſon ſofort bereit war, obſchon er ſelbſt 
keinen Ueberfluß an Lebensmitteln und namentlich Waſſer 
hatte, die geſammte Mannſchaft und ſämmtliche Paſſa⸗ 
giere des brennenden Dampfers an Bord zu nehmen. 
Kapitän Summer von der „Milita“ bat ihn, noch zu 
warten, denn er hoffte immer noch ſein Schiff zu retten. 
Inzwischen wurden aber ſämmtliche Frauen auf dem 
amerikaniſchen Dreimaſter in Sicherheit gebracht und 
man ſetzte die Anſtrengungen zur Bewältigung des 
Feuers fort, bis die Kräfte der arbeitenden Männer 
vollſtändig ſich zu erſchöpfen begannen. Ein anderes 
Schiff kam in Sicht, und obſchon es ſo dicht bei der 
Unglücksſtelle vorüberfuhr, daß es den Brand und die 
ihm gegebenen Signale bemerken mußte, wendete es 
doch ſeinen Cours nicht und machte keine Miene, den 
Unglücklichen zu Hülfe zu kommen. Jetzt wurde auch 
der Reſt der Paſſagiere an Bord des Amerikaners ge⸗ 
bracht und die Bedienungsmannſchaft blieb allein auf 
dem Dempfer zurück. Die Maſchine arbeitete noch und 
die „Melita“ legte auf der andern Seite des „ Jakob 


Pommern. 

Stettin, 23. Oktober. Die erſte öffent- 
liche Vorleſung im „Konſervatorium der Muſik“ 
wird, wie man uns mittheilt, morgen Abend um 
7 Uhr ſtattfinden. 

— Zum Aſſiſtenz-Arzt im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
iſt Seitens des hieſigen Magiſtrats der Dr. Boeck 
gewählt worden. 

— Die Stadt Ueckermünde (als Korporation) 
it in Folge Stadtverordneten-Beſchluſſes dem „Pom- 
merſchen Muſeum“ als Mitglied beigetreten. 

— Der bisherige zweite Kriminal-Kommiſſarius, 
Herr Ziemann, hat wiederum die Verwaltung des 
4. Polizei-Reviers übernommen, wogegen der bisherige 
Kommiſſarius jenes Reviers, Herr Weſtphal, zur 
Kriminalpartie übergetreten iſt. 

— Ein Dieb, welcher in der Frauenſtraße eine 
Kiſte Tafelglas geſtohlen, hatte auf dem Wege durch 
die Fischerſtraße das Unglück, mit ſeiner Beute zu fallen, 
ſo daß die Glasſcheiben total zerfplitterten. Um wenigſtens 
etwas von dem Diebſtahl zu haben, nahm er nun die 


der 
niſſe 


dem Speicher befindlichen Vorräthe mit verbrannt ſind, 
auf mindeſtens 10,000 Thlr. belaufen. Der Brand⸗ 


noch 108 Perſonen an Bord, die Mannſchaft mit ein ⸗ Bu 


menſaäule aus der Mitte des Dampfers empor und 
in wenigen Minuten das ganze Fahrzeug ein. 
fliegen auch die Matroſen, Mann für Mann, in die 
Mettungsboote und nur der Kapitän blieb noch auf der 
Kommandobrücke zurück. Als jedoch auch der Border⸗ 
maſt und nach ihm der Hauptmaſt zuſammenbrach, ſah 
er ſich gezwungen, von ſeinem Poſten zu weichen; zu⸗ 
vor überzeugte er ſich noch, daß Niemand außer ihm 
zurückgeblieben ſei, dann verließ er, der Letzte, das bren⸗ 
nende Schiff und ſprang in ſeine Jolle. An der Ent- 
ſtehung des Brandes kann Niemandem eine Schuld bei⸗ 
* gemeſſen werden; vermuthlich hat ſich die Baumwolle 
Von ſelbſt entzündet. Wäre die „Melita“ übrigens 
richt zufällig auf der gewöhnlichen Fahrſtraße zwiſchen 
Amerika und Europa geweſen, ſo wäre vielleicht keiner 
von den Paſſagieren und der Mannſchaft gerettet wor⸗ 
den. Am 8. Septbr. begegnete man dem Dreimaſter 


Fr 2 „Monegnans“, der 16 von den geretteten Matroſen 
\ 5 f 
1 


an Bord nahm; der Dreimaſter „Rurrachen“, der Tags 
darauf in Sicht kam, nahm ſeinerſeits 17 von den 
Paſſagieren auf. Die übrigen brachte „J. A. Stam⸗ 
ler“ am 27. Septbr. glücklich nach Newyork. 
Berent. Vor einigen Tagen kam vor der hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts-Deputation der bekannte Hexenprozeß, 
welcher in dem Dorfe Jaſchhütte ſpielte, in öffentlicher 
Sitzung zur Verhandlung. Der Sachverhalt iſt kurz 
folgender: „Ein Bauer in Jaſchhütte bricht bei einer 
Holzanfuhr ein Bein und glaubt in ſeinem leidenden 
Zuſtande ſich von einer Frau im Dorfe behert, die ihm 
ihren 25ſten Teufel, Namens Peter, auf den Hals ge⸗ 
ſchickt hätte. Die Here wird veranlaßt, in die Wohnung 
des Beſeſſenen zu gehen, und von den dort Anweſenden 
aufgefordert, dem Behexten von ihrem Blute zu trinken 
zu geben, weil dann nur der Teufel Peter den Beſeſſenen 
verlaſſen würde. Auf Zureden erbietet ſich die herbei 
geholte Frau, in der Art den Unglücklichen zu retten, 
daß ſie ſich mit einer Nadel die Haut eines ihrer Arme 
aufrigen will, um Blut zu erhalten. Allein da dieſes 
doch kein natürliches nach Anſicht der Anweſenden wäre, 
wird ſie von zweien der Anweſenden gezwungen, durch 
Fauſtſchläge ſich das rettende Blut aus der Naſe ent- 
locken zu laſſen. Der Verſuch ſchlägt jedoch fehl. Es wird 
an ein anderes Mittel gedacht. Der eine der Thäter geht 
auf den Hofraum, beſudelt ſeine Hände mit Koth, während 
er gleichzeitig 3 Kreuze in dieſelben damit macht. Neue 
Fauſtſchläge an die Naſe mit den geſegneten Händen hatten 
den erwünſchten Erfolg. Nun wurde die Here ge- 
zwungen, ſich über das Bett des Beſeſſenen zu legen, 
und das Blut in deſſen aufgeſperrten Mund fließen zu 
llaſſen. Der Teufel ſchien denn auch zu weichen, denn 
der Beſeſſene konnte bald darauf die Worte äußern: 
Nu wart mi beeter.“ Das noch fließende Blut 
rde dann für etwaige Rückfälle in einer Taſſe auf⸗ 
gefangen. Die jo gemißhandelte, zwar ſchlichte, aber 
dem Anſcheine nach recht verſtändige und gutmüthige 
Frau wandte ſich an einen hieſigen Arzt und beantragte 
darauf Unterſuchung. Die öffentliche Verhandlung fand, 
wie gejagt, vor einigen Tagen hier ſtat. Im Allge- 
meinen konnte man aus den Vernehmungen der beiden 
der Mißhandlung Angeklagten nur auf den kaaſſeſten 


Ki Aberglauben ſchließen, der ſich die größte Rohheit als 
14 Mittel zum Zweck wählt. Daß dergleichen Fälle von 
0 abergläubiſchen Handlungen, wenn auch in anderer 


FPaorm, in unſerer Kaſſubei ſehr oft vorkommen, davon 
w.ird ſich jeder überzeugen können, der unſer volksthüm⸗ 
liches Leben kennt. Auf den Antrag der Staatsan- 
1 waltſchaft wurden die beiden Exorciſten zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, der „Beſeſſene“ jedoch freige⸗ 
ſprochen.“ 
L Eine kaliforniſche Eishöhle.) Die un- 
geheure Menge Eis, welche man den amerikaniſchen 
Gewohnheiten gemäß, in Kalifornien verbraucht, rührt 
faſt ganz aus einer Höhle her, die der Schilderung 
eines in San Francisco erſcheinenden Blattes zu Folge, 
unter die Zahl der Naturwunder aufgenommen zu wer- 
1 den verdiente. Dieſe Höhle, ein wahres unerſchöpf⸗ 
liches Eismagazin, liegt am Ufer eines Waſſerlaufs, 
welchem man den Namen der „Weiße Lachs“ giebt 
ungefähr 30 engliſche Meilen vom Columbiafluſſe. Der 
Eingang in dieſelbe befindet ſich am Fuße des Adams 
berges, unter welchem ſie mehrere engliſche Meilen weit 
ſich erſtreckt. Das Schauſpiel, das ſich im Innern 
entfaltet, iſt feenhaft und wahrhaft großartig. Man 
ſieht darin beſonders gewaltige Eisſäulen, gebildet von 
dem Waſſer, das die Höhle durchfließt und in ſeinem 
Fall gefriert. Welches auch die Urſachen dieſer Na- 
turerſcheinung ſein mögen, unter die man ohne Zweifel 
die den Adamsberg bedeckenden Schneemaſſen rechnen 
muß — man löſt von dieſen Säulen Eisblöcke ab, 
welche man auf den Rücken von Maulthieren bis an 
den Columbiafluß transportirt, von wo fie dann ein- 
geſchifft werden. 

— Wie die „Mont.-Ztg." meldet, iſt der in 
Schönheit und Geiſt prangenden Nichte des öſterreichi⸗ 
ſchen Reichskanzlers von Beuſt, Tochter des gegenwär⸗ 
tigen Chefs des öſterreichiſchen Bergweſens, Herrn von 
Beuſt, das glückliche Malheur paſſirt, ſich auf einer 
Reiſe in einen preußiſchen Offizier leidenſchaftlich zu 
verlieben und ſich mit ihm, nachdem ſowohl Vater wie 
Oheim nach vielem Zaudern endlich ihre Zuſtimmung 
| gegeben, zu verloben. Erwähnter Offizier ift noch dazu 
| bürgerlicher Herkunft! Viele vornehme Cavaliere Sach- 
ens und Oeſterreichs bewarben ſich um die Hand die- 

ſer intereſſanten Dame vergeblich. 


A. Stamler“ an. Um Mitternacht begann der gleich Als einſt der Kaiſer Alexander von Rußland, wie er 
einem Baldachin über dem Schiff hängende Rauch ſich es oft zu thun pflegte, in einfacher Uniform und grauem 
purpurroth zu färben; zu gleicher Zeit ſchlug eine Flam⸗ Mantel auf dem engliſchen Platze in Petersburg einen 
5 nahm Spaziergang machte und ein ſehr ſtarker Regen einfiel, 
Jetzt ſetzte er ſich in die erſte beſte Droſchke, mit dem Be- 
fehle, ihn nach dem Winterpalaſte zu fahren. 
Wagen beim Rathhauſe vorüberfuhr, trat die Wache 
unters Gewehr und die Trommeln wurden gerührt, 
worauf der Ficker umherblickte und dem Monarchen zu- 
rief: „Ich glaube, der Kaiſer fährt vorbei.“ — „Ich 
glaube es auch“, erwiederte Alexander. 
Winterpalais angelangt, befahl der Kaiſer, welcher be- 
merkte, daß er zufällig kein Geld bei ſich habe, dem 


ſogleich das Fuhrlohn herunter ſenden werde. 
thue ich nicht“, verſetzte Jener, „die Offiziere haben 
mich ſchon oft betrogen; ich behalte den Mantel ſo 
lange zum Unterpfande.“ 
25 Rubel herunter, wogegen derſelbe den Mantel in 


er den Kaiſer gefahren. Aber ſtatt daß ſich dieſer über 
dieſe Ehre und das Geſchenk hätte freuen ſollen, er⸗ 


haltet Ihr mich für ſo dumm, dies zu glauben? Der 


a — (Der mißtrauiſche Droſchken führer.) Zwei Vortheile desſelben für 


Als der 


Bei dem 


Kutſcher, einen Augenblick zu warten, indem er ihm 
Das 
" 


Der erhabene Fürſt ließ es 
ſich willig gefallen und ſandte durch einen Bedienten 


Empfang nehmen und dem Kutſcher ſagen ſollte, daß 


widerte er dem Bedienten lachend: „Wie, guter Freund, 


Mantel iſt mehr werth, als 25 Rubel und wer weiß, 
was Ihr im Sinne habt; wollt Ihr ihn etwas ſteh⸗ 
len? Nein, wenn der Herr den Mantel haben will, 
muß er ſelbſt kommen und ihn holen.“ Faſt wäre der 
Kaiſer genöthigt geweſen, ſeinen Mantel ſelbſt einzu⸗ 
löſen, wäre nicht der Oberkutſcher hinzugekommen und 
hättte des Bedienten Ausſage beſtätigt, worauf denn der 
glückliche Fiacker voll Freuden davonfuhr. 

— Von dem bekannten Arzte aus Luzern, Dr. 
Stella, welcher ſeit einigen Tagen in Wien weilt und 
der Leibarzt des in der Schweiz domizilirenden Erzher⸗ 
zogs Heinrich iſt, werden intereſſante Nachrichten über 
den Aufenthalt des glücklichen Paares in der Villa 
Tivoli bei Luzern erzählt. Hiernach wäre dieſe Villa 
ein wahres Tuskulum für Gelehrte, Schriftſteller und 
Künſtler geworden. Muſikaliſche Soiréen und ähnliche 
Unterhaltungen würzen die dort verlebten Stunden. 
Jede Etiquette iſt abgeſtreift, und mit Begeiſterung ſpre⸗ 
chen Alle von der anmuthigen Erſcheinung, von der 
Freundlichkeit und Herzensgüte der glücklichen Frau. 
Den Armen in der Umgebung iſt ſie eine im Stillen 
ſpendende Wohlthäterin. Während des Winters ſoll 
Mailand der Aufenthaltsort des Erzherzogs Heinrich 
und ſei ner Gemahlin ſein. 

— Was doch in dem „freien“ England nicht 
Alles beſteuert iſt! Wer eine Eiſenbahn befährt, muß 
eine Fahrſteuer entrichten, die im vorigen Jahre bei- 
läufig eine halbe Million Pfund Sterling eingetragen 
hat. Wer eine Lurxusequipage hält, muß fie verſteuern 
und zwar in der Form von Meilengeldern; um eine 
Luxusequipage zu halten, bedarf es einer Konzeſſion und 
die koſtet wieder Geld. Ei nun, warum nicht! Wer 
Spazierfahrten in eigener Equipage machen will, kann 
dafür allenfalls auch Steuer zahlen, obgleich's ein Un⸗ 
ſinn iſt. Aber auch dafür dem Staate noch Steuern 
zu entrichten, daß man auf der Eiſenbahn fährt, das 
— iſt eben nur in England möglich. 

— In Mexiko, Staates Miſſouri, wäre ein 
Luftſchiffer, ein Neuling in ſeiner Kunſt, beinahe auf 
eine fürchterliche Weiſe verunglückt. Während ein 
Neger mit der Erzeugung von Gas beſchäftigt war, 
wurde ein Theil des Oeles verſchüttet und floß auf die 
unterhalb des Sitzes des jungen Aeronauten befindliche 
Maſchinerie. In dem Augenblicke, als der Ballon 
emporſtieg, fing der Korb Feuer. Erſt als der Ballon 
ſchon ſehr hoch geſtiegen, entdeckte der junge Mann, in 
welch ſchrecklicher Lage er ſich befand. Natürlich ließ 
er ſofort Gas ausſtrömen und zwar jo viel, daß der 
Ballon mit einer entſetzlichen Schnelligkeit ſank. Glück⸗ 
licherweiſe fiel er auf die oberen Zweige eines dicht⸗ 
belaubten Baumes und der durch den Fall nur leicht 
verletzte Aeronaut konnte jetzt den Flammen entrinnen. 


Der Ballon wurde auf dem Wipfel der Eiche ein Raub 


der Flammen. 


Laudwirthſchaftliches. 

Schleswig-Holſtein. Im Laufe des heurigen 
Nachſommers hat ſich in unſerer Provinz unter den 
Schweinen der Milzbrand und der Rothlauf gezeigt, 
welcher Seuche viele zum Opfer gefallen ſind. Später 
hat ein Mittel des Thierarztes Krögen in Norderdith⸗ 
marſchen vielen kranken Schweinen das Leben gerettet, 
das wir um desſelben willen hierdurch der weitern 
Oeffentlichkeit übergeben. Die Milzbrandflecken oder 
Beulen werden zuvörderſt der Länge nach jo tief ge- 
öffnet, daß dickes, ſchwarzes Blut aus den Wunden 
quillt. Danach werden einige Kannen engliſcher 
Schiffstheer oder Steinfohlentheer mit 8 — 12 Kannen 
kochendem Waſſer übergoſſen und mit dieſem Theer⸗ 
waſſer das operirte Schwein über den ganzen Körper 
gewaſchen; auch wird von dem abermals verdünnten 
Theerwaſſer dem Schwein täglich 3, 4—5 Mal eine 
gute Portion im Futter gegeben. Falls ſie's nicht 
nehmen, was ſelten der Fall iſt, ſo werden Maul und 
Zunge öfter damit beſpült. Iſt die Krankheit hart⸗ 
näckig, ſo werden dem Thier auch von dem Theer- 
waſſer täglich 6—7 Klyſtiere oder Einſpritzungen in 
den Maſtdarm gegeben, zugleich iſt es ſehr gut gegen 


die dann gewöhnlich eintretende Verſtopfung. — Als 


Präſervatib gebe man dem geſunden Schweine täglich 
vom Theerwaſſer ſo viel, als es im Futter nehmen will. 

— Für den Nunfel- reſp. Turnipsbau ſind die 
engliſchen Landwirthe in der Regel ſehr eingenommen. 
ſie treten dabei entſchieden 


hervor. 
gung von guten Fleiſch überhaupt, übertreffen ſie an⸗ 
dere Wurzelgewächſe; ſodann eignen ſie ſich vorzüglich 
dazu, daß man ſie im Winter im Boden halten und 
von den Schafen auf dem Felde verzehren laſſen kann. 
Wo nicht Knochenmehldüngung angewendet wird, kom- 
men die Rübenpflanzen in Folge einer ſehr zweckmäßi⸗ 
gen Bearbeitung und Handhabung der dazu dienenden 
Drillmaſchinen und Pflüge auf Kämme und unmittel- 
bar über den reihenweis eingelegten Dünger zu ſtehen. 
Ihre Vegetation wird dadurch ſehr beſchleunigt, auch 
liegt hierin das Mittel, fie den Verheerungen der Erd- 
flöhe zu entreißen. 


die Aufſtellung des Staatshaushalts-Etats ſind dem 
Abſchluſſe nahe. 
ſelben beginnen, ſo daß derſelbe den Landtagsmitgliedern 
bei ihrem am 4. November bevorſtehenden Zujammen- 
tritt vorgelegt werden kann. 


wird die Kommiſſion für die Liquidation des beweglichen 
Eigenthums der ehemaligen Bundesfeſtungen Anfangs 
November wahrſcheinlich in München zuſammentreten. 


tagende Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
riner Vertrages vom 30. Septbr. 1865 treten fol, 


hat ihre Arbeiten jo gefördert, daß bereits in den näch- 
ſten Tagen die Unterzeichnung des Vertrages erfolgen 


! 


An Zuträglichkeit für Maſtung, für Erzeu⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Oktober. Die Berathungen über 


Unmittelbar darauf ſoll der Druck des- 


Karlsruhe, 22. Oktober. Wie es heißt, 


Baden ⸗ Baden, 21. Oltober. Die hier 
vereins behufs Feſtſtellung eines neuen Vertrages, wel⸗ 
cher am 1. Januar 1869 an die Stelle des Schwe- 


wird. 

Paris, 21. Oktober. Der „Gaulois“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben Serrano's, worin derſelbe ſich 
für die konſtitutionelle Monarchie ausſpricht, die mit 
allen Freiheiten ausgeſtattet ſein müſſe, welche mit die⸗ 
ſer Regierungsform vereinbar ſeien. Dasſelbe Blatt 
meldet unter Vorbehalt, daß die franzöſiſche Regierung 
ſich mit dem Plane beſchäftige, die 4½ pet. Rente in 
3 PCt. zu couvertiren. Ferner hat der „Gaulois“ eine 
Depeſche aus Madrid vom 19. ds. erhalten, welche 
meldet, daß Truppen nach Cintruenigo (Navarra) ab- 
geſendet ſeien, um die daſelbſt durch die Wahlen ent- 
ſtandenen Unruhen zu unterdrücken. Die „France“ 
und der „Etendard“ dementiren die Gerüchte über Aen⸗ 
derungen in der innern Politik. 

— „Opinion nationale“ verſichert, der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte in Madrid, Mercier, habe die Weiſung 
erhalten, ſich mit den Hauptführern der proviſoriſchen 
Regierung zu verſtändigen, um die Beſchlüſſe des ſpa⸗ 
niſchen Volkes in Bezug auf die zukünftige Regierungs⸗ 
form zu beſchleunigen. — „Journal de Paris“ zufolge 
hat Menabrea bei der franzöſchen Regierung dringende 
Vorſtellungen erhoben, damit Seitens des Kaiſerlichen 
Kabinets dahin gewirkt werde, daß die Königin Iſa⸗ 
bella auf die beabſichtigte Reiſe nach Rom vorläufig 
verzichte. 

— Gegenüber den Gerüchten von bevorſtehenden 
Modifikationen der inneren Geſetzgebung bemerken, France“ 
und „Etendard“ übereinſtimmend: Es lommt Nieman- 
dem in den Sinn, der Kammer vorſchlagen zu wollen, 
den in der letzten Seſſion votirten liberalen Maßregeln 
ihre Bedeutung zu verringern. Andererſeits wäre es 
voreilig, dieſelben weiter auszudehnen, ehe man ihnen 
Zeit gelaſſen hat, ihre naturgemäßen Früchte zu tragen. 
In dieſem Sinne habe ſich, „Etendard“ zufolge, der 
Kaiſer in dem letzten Minifterrathe ausgeſprochen. 
„France“ fügt hinzu, Marquis Mouſtier und Pinard 
hätten ſich Vormittags nach Saint-Eloud begeben, um 
mit dem Kaiſer zu arbeiten. — Dasſelbe Blatt ſchreibt 
anläßlich des Manifeſtes der proviſoriſchen Regierung in 
Madrid: Die ſpaniſche Revolution hat ſich durch ihre 
Mäßigung die Sympathie zu erwerben gewußt, aber 
die Mächte werden die Revolution nicht anerkennen, 
ehe fie nicht wiſſen, auf welches Ziel dieſe hinaus- 
laufen ſoll. 

London, 22. Oktober. Die Kronprinzeſſin 
von Preußen ift geſtern Abend halb 7 Uhr in St. 
Leonards at Sen eingetroffen. — Der Graf und die 
Gräfin von Girgenti ſind geſtern Nachmittag über 
Dieppe und Newhaven in Brighton angekommen. Wie 
ein Telegramm des „Standard“ ſagt, führten ſie das 
Gepäck der Königin Iſabella mit ſich, welche ſelbſt 
heute Abend oder Morgen in Brighton eintreffen ſoll. 
— Der hier alkreditirte ſpaniſche Geſandte iſt nach dem 
Kontinent abgereift. — „Morning Herald“ und „Mor- 
ning Poſt“ melden, daß Kabeltelegramme in Paris 
und London eingetroffen ſind, wonach eine Deputation 
vornehmer Cubaner behufs Verſtändigung mit der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung nach Spanien abgereiſt ns 
Ein Telegramm der „Times“ aus Philadelphia vom 
21. d. M. theilt mit, daß die demolratiſche Partei 
völlig desorganiſirt ſei und Grant's Wahl als geſichert 
erſcheine. Seymour habe eine Rundreiſe angetreten, 
um perſönlich für ſeine Kandidatur zu wirken. — 
Gladſtone hat geſtern Nachmittags um halb 3 Uhr 
vor den Wählern in Ormskirk, um 6 Uhr vor denen 
in Suthport geſprochen. Er bezeichnete die Aufhebung 
der irländiſchen Staatslirche als eine durchaus noth- 
wendige Maßregel; der Fenismus ſei nicht in ameri- 
kaniſchen Urſprungs, ſondern in Folge der engliſchen 
Mißregierung entſtanden. 

London, 20. Oktober. Die Briefe Living 
ſtone's an Dr. Kirk in Zanzibar wurden — gemäß einer 
Zuſchrift Sir Roderick Murchiſon's an die „Times“ 
— durch einen arabiſchen Boten überbracht und mel- 
den, daß der große Afrikareiſende ſich drei Monate hin⸗ 


durch bei freundlichen Arabern aufhielt, um den Ausgang! Natibor -- 


eines Krieges zwiſchen eingeborenen Stämmen abzuwar⸗ 
ten, bevor er ſich nach Ujiji auf den Weg machte. Dem 
arabiſchen Boten theilte Lioingſtone mit, er wolle nach Er⸗ 
forſchung des Tanganyika-Sees (Marungu und Ca 
zembe, von wo die Briefe datirt find, liegen im S und 
SEM des Sees) nach Zanzibar zurückkehren. 
den Briefen von Dr. Kirk geht hervor, daß dieſer br- 
reits Provifionen, Medizinen und Briefe nach Uitjt ab⸗ 
geſchickt hatte. 
liche Ausdehnung des Sees Albert Nyanza gegen den 
Tanganpika 
Orte (Livingſtone war mit dieſer Entdeckung Baler's 
voc ſeiner Abreiſe nicht bekannt und hat ſeitdem keine 

Nachrichten von Europa erhalten). Sir Roderick ſchließt 
ſeine Zuſchrift mit der Hoffnung, den Reiſenden noch 
vor Weihnachten auf heimiſchen Boden begrüßen zu 
können. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Aus 


Auch die Karte Baker's über die ſüd⸗ 


erwartete Livingſtone an letztgenannte 


Pillkalleu, 22. Oktober. In der vergan⸗ 


genen Nacht geſchah ein gewaltſamer Einbruch in das 
Lokal der hieſigen Kreisſteuerlaſſe. 
2000 Thlr. vermißt. 


Vorläufig werden 


London, 22. Oktober. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus San Francisco vom ge- 


ſtrigen Tage, wonach daſelbſt ein gewaltiges Erdbeben 


ſtattgefunden hat. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt und 
beſchädigt, aber nur wenig Menſchen ſind umgekommen. 
— Die Königin von Holland iſt um 9½ͤ Uhr Vor 


mittags in Dover eingetroffen und mit dem Mittags- 
zuge nach London weitergereiſt. 


Breslau, 22. Oktober. Weizen ſper Oktober 65 


Br. Roggen per Oktbr. 53 ½, per Oktbr.⸗Nov. 51, per 
April» Mat 491, Br. 


Raps per Oktober 87½ Br. 
Rüböl per Oktbr.⸗Novbr. 9½ Br., per April⸗Mai 9/2 
Br. Spiritus loco 16, per Oktober - November 16, 
per April⸗Mai 16. Zink höher gehalten. 

Hamburg, 22. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß. 
bericht.) Weizen loco flau, auf Termine matt, pr. Okt. 
126 Br., 125 Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 122 Br., 121 Gd., 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 1191 Br., 118%, Gd., pr. Dezember⸗ 
Januar 118 Br., 117 Gd. Roggen loco preishaltend, auf 
Termine ſtill, per Oktober 94½ Br., 94 Go,, per Okt. 
Novbr. 91½ Br., 91 Gd., pr. November-⸗Dez er. 91 ½ 
Br., 91 Gd., pr. Dezember - Januar 901 Br., 90 Gd. 
Rüböl loco 19½, pr. Oktober 19½, per Mai 20½. 
Rüböl flau. Spriet ruhig. Hafer eher höher. Zink fill. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 22. Oktbr. Angekommene Schiffe: 
Thetis, Nibbe von Crail. Doris, Baas von Antwerpen. 
Chriſtiue Marie, Lee von Kobbervig. Northſea, Clark von 
Peterhead. Caroline, Karg von Shields. St. Veterd- 
burg (SD), Liskow von Petersburg. Stolp (SD), 
Ziemke von Kopenbagen. Helix (SD), Möller von Pe⸗ 
tersburg. Adele (SD), Schultz von Hamburg. Chan⸗ 
tieleer (SD), Vincent von London. Guſtav Waſa (SD), 
— von Antwerpen. Arethuſa, Surkow von Sunderland. 
Adam v. Koß, Wirt von Neweaſtle. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Oktober. Weizen disponibel, unver 
ändert. Termine gedrückt. Im Roggen ⸗Türminhandel 
herrſchte heute eine große Stille. Die Stimmung iſt als 
eine matte zu bezeichnen und konnte man auf N Liefer 
rung ca. % % pr. Wſpl. billiger ankommen, während 
die übrigen Sichten ihren geſtrigen Preisſtand ziemlich 
gut behaupteten. Locowaare kleiner Handel. Gek. 5000 
Cir. Hafer effektiv vernachläſſigt. Termine matter, 

Von Rüböl iſt keine Preisänderung zu berichten, da 
der Verkehr hierin nur höchſt unbedeutend war. Spiritus 
flaute unter dem Eindruck überwiegender Offerten von 
Locowaare, die ſowohl wie alle Termine merklich billiger 
verkauft werden mußten. Gef. 20,000 Dt. 

Weizen loco 66—77 34 pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, bunt poln. 71½ 721 % bez., pr. Oktober 
68, 671 % bez., Oktbr.⸗Novör. 65 % Br., April 
Mai 62 9% bez. 

Roggen loco 57¼ 581% pr. 2000 Pfd. bez., 
pr. Oktbr. 59, 58%, 59, 581, ½ bez. u. Gd., 5 Br., 
Oktober⸗Novbr. 55½, %, ½ Ag bez., November-Dezbr. 
53, %, 53 % bez., April- Mai 511, 51 % bez. 

Weizenmehl Nr. 0, 47, 4% %; Nr. 0. u. 1 
4½, 4 %. Roggenmehl Nr. 0. 31¼, 4½ . 
Nr. O. u. 1. 35, 3%, . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf 
Lieferung pr. Oktober 4, 32s 4 bez. u. Gd., 4 Br, 
Oktober November 3% e bez, November-Dezember 
3½ % Gd., April⸗Mai 31½ 2% Br., alles per Ceutuer 
unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, a 48 56 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 33-36 , poln. 34, ½ % bez, 
pr. Oktober 34 % bez., Oktober⸗November 33% ½ 94 
„ e 33 K bez., April⸗Mai 31, 
„ bez. 

Erbſen, Kochwaare 66 75 , Jutterwaare 60 bis 


Ik 

Winterraps 73—80 

Winterrübjen 76—78 7% 

Rüböl loco 9%, % Br., pr. Oktober 9%,, 1er 
%ı & bez., Oktober-November und Novbr.⸗Dezember 
974, 13 Ag bez., Dezbr.⸗Jan. 9%, 3 dez, April⸗ 


Mai 9%, „1 9a bez. 
Petroleum loco 7¼ S, Oktober 7½ . bez. 


65 


7, A bez. 
Leinöl loco 119, 

Spiritus loco ohne Faß 17 73, J Re bez, .. 
Oktober 1624, 3, Ya A bez., Oktober⸗November 1672, 
%, , . bez., November⸗Dezember und Dezember 
Januar 16%, 14, 74 bez., April⸗Mai 161%, “ 


* E bez. f 
Fonds- und Altien-VBörfe, Die Börſe war “ 
ſpekulativem Gebiete abwartend, vorübergehend auch mar 
Wetter vom 22. Oktober 1868. 
Im Süden: Im ten: 
Paris — , — Danzig: 5, NNW 
Brüffel 8, % SW | Königeverg 5% %% NO 
Trier 2, SW Memel .. 54, RD 
Köln ++ 5, 05 SSW Riga we 2 A O 
Münſter 4.0 , S Petersburg —“, — 
Berlin 33, SO Moskau - — , — 
e * 9 WSV & er Norden: 
m eſten: riſtianſ. — 2 
Breslau + 4,1 % W̃ Stockholm 29% — 
4,0%, NW Haparanda 5 


Oktober » November 7½ Ag Br., November « Dezember 


Beriiner Börje vom 22, Oktober 1868. 
DD se 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. | Prloritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
1 Dipitende pro 1867. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 82%, dz Magdeb.⸗Witteulb. 8 | 651, @ eiwillige Unleibe 144] 97 63 [Badiſche Anleibe 1866,44] 84 ½ 8 Dividende bre 186 7 fl. 
achen⸗Maſtricht 0 4 291% bz do. II. Em. 4 82 6 do. 41 94% B taats⸗Anleihe 18595 103 bz [Badiſche Präm.⸗Anl. 4 | 99”, bz Berliner Kaſſen⸗Ber. 9% 4 155 © 
ltona-Kiel 5 4 113% d do. III. Em. 4 0 & Miederſchl.⸗Märk. I. 4 86%, bz Staatsanleihe div. 4 95½ bz. 35 fl.-Loeſe . 30% Handels- OGeſ. 8 119 bz 
inſterdam-⸗Rotterb. 5½ 4 99%, 65 Aachen⸗Maſtricht 41 75½ B do. II. 4 841, & do. do. 88 bz Baieriſche Präm.-Anl 4 102% bz Immodil.-Geſ. — 4 72 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½4 133% bz do. II. Em. 5 81 8 do. cm. I. II. 4 86% 8 Staats⸗Schuldſcheine 33] 81%, bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 967% & Omnibus n 
Verlin«Anbalt 13714 1196 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 94%, bz | bo. III. 4 8 8 Staats⸗Präm.⸗Aul. 31118 ½ bz [Braunſchw. Anl. 186605 101 V (Branuſchweig 624, 4 108 B 
Verlin⸗Görlitz St. 4 ef bl do. II. 41 92%, G do. IV. 4 93% & Kurbeſſiſche Looſe 5515 bz Deſſauer Präm.-Anl 31 95½% E [Bremen 5%, ͤ 4 111% 8 
do. Stamm⸗Prior./ — 5 90 ½ bz do. III. 33 77% & MNiederſchl. Zweigb. C5 99 8 Kur⸗N. u. Schuld 33 801 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 43%, bz [Coburg, Erebit- 4 473 bz 
Berlin-⸗Hamburg 9744 167 © do. Lit. B. 31 77% E [Oberſchleſiſche A. 4188 Verliner Stadt- Obl. 5 102% & Lübecker Präm.⸗Aul. 33] 47½ bz Danzi 5½ 4 106% & 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192% bz do. 491 bz | be. B. 3178. U do. 416 © Sächſiſche Anleihe 5 106% G Darmflabt, Crebit-⸗ 6½ 4 | 97, bz 
erlin⸗Stettin 8 4 1129 bz do. v. 41 B | be C. 4 84% G bo, 31.76 e (Schwediſche Looſe — 117% W Zettel 5 4 96 G 
öhm. Weſtbahn 5 5 68 ½ bz do VI. 41] 871, 53 do. D. 4 84 ½ bz Vörſenhaus⸗Anleihe 5 11001, bz Oeſterr. Metalligues 5 50 bz Deſſau, Credit⸗ 0 %o 2,6 Z 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 8 115 bz do. Düfſ.⸗Elb. I. 4 84 8 do. E. 33 761% © [Kur. u. N. Pfandbr. 31/76 dz - National⸗Anl. 5 55 % bz . Gas- 11 5 160 8 
lege 57414 97 bz o. do. II. 4 83½ & do. F. 4 91½½ © do. nene 5 bz [ 1854er Looſe 4 70, B | Landes 5½% 4 87½ © 
Löln⸗Minden 84314 125 ½% bz do. Dort.⸗Soeſt 1[4 83 C] do. G. 41 90% & Oſtpreuß. Pfandbr. 78 G | ECredit-Looſe —| 81%, 63 Disconto-Commund. 8 4 117% 83 
Coſel-⸗Oderb. (Wilbb.) 4 4 113½ bz do. do. 11/43 89%, & Oeſterr⸗ amzbſiſch 3 264 dz do. G » 1860er Looſe 5 | 73%, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ 5 145 C 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 43110 bz ;| Berlin⸗Anhalt 4 91% G neue 3 260 bz do. 80% & | 1864er Looſe — 57 G [Genf, Eredit- — 1 1% 5 
0. do. 5 55 110% & do. 41 96% & ge 4 — & [Pommerſche Pfaudbr. 34] 751, 85 | 1864er Sb.⸗A. 5 60 @ (Gera BY, 4 94% 8 
Haliz. Ludwigsb. 9½%5 | 911, 8 do. Lit. B 41 94 6 o. v. St. gar. 33 — € } neue 84°, © Italieniſche Anleibe 5 53½ bz Gotha 5½¼ 4 915, 8 
öbau⸗Zittau 9 4% B Verlin-Hamb. I. Em. 4 | 90% & do. III. Em. 58/60/44] 907 0 Poſeuſche Pfandbr. 85½% bi Ruff.-engl. Anl. 18625 87 bz [Hannover 4 4 84½ 63 
Ludwigshafen⸗Berb. 9% 4 158 @ do. II. Em. 4 90% & do. 1862 41 90% & do. neue 31 — B Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 [117 dz Hörder Hütten- — 66 103 & 
agdeburg⸗Halberſt. 13 4 153½ o Verl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 87 8 | do. v. St. gar. [44] 96%, © do. neue — do. 1866 5 115 63 [Hypoth. (O. Hübner) 11½ 5 107 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 12171, © do. C. ja 83% © [thein⸗Nahe⸗Bahn 41] 92%, E Sächſiſche Pfandbr. 84 B Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4] 68 E (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% l — — 
do. do. B. 4 |4 | 90°, 55 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — © do. II. 4 99%, C Schleſiſche Pfandbr. 79% bz Part.-Obl. 500 Fl. |4 | 976, & Königsberg 5% 4 111%, 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 |136%, bz do. II. Em.4 83% dz Mosko⸗Rjäſan 5 88 ½ bz do. Lit. A — — Amerikaner 6 78 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 6 4 106% G 
eckleuburger 2724 75, C do. III. Ema — © Rfäſan⸗Kozlow 5 82½ bz | bo, e echfel Cours. deuremiburg 7% 1 100% & 
ünfter-Hamm 4 4 88½ bz do. IV. Em. 43 94 ½ B Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 91 ] Weſtpreuß. Pfandbr. 76% GG r x Magdeburg 4 4839 
Niederſchl. Märkiſche 4 4 | 88%, © Breslau-Freiburg 4 — ] do. II. 481 [ be. 83 br Amſterdam kurz 21 142%, dz Meiningen, Credit. 4 98% bz 
Niederſchl. Zweigb. 3¼ 4 79°, B | Cblu⸗Creſeld 41 91½ bi do. III. 4 0 8% bo. nene 0% © | do. 2 Mou. 2j 142 bz Minerva Bergw.⸗ 0 5533 vz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ — 4 75½ bz | Cöln⸗Minden 4198 B Schleswigſche 4 | 893, bz do. neueſte 41 90% B [Hamburg kurz 21 150% bz Moldau, Credit⸗ 5 4 18½ bz 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 13/¼ 31/188 ¼ bz do II. Em. 5 102 * Stargard⸗Poſen 483% G Kur- u. Neum. Rentbr.4 0 bz] do. 2 Mon. 21 1501, bz Norddeutſche 7½% [4 124 B 
do. lit. B. 13 7 31168 bz bo. bo, 85½ B do. II. 44| 918, bz | Bommerfche 90%, oz London 3 Mon. 2 6 233, br Oeſterreich, Credit⸗ 77% 5 92% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.] 8 ½5 153 ¼ bz do. III. Em. 4 | 822, & do. III. 4, 90%, bz Poſeuſche 88 G [paris 2 Mon. 21 80½ bzſPbönir — 655 142 b 
Oppeln⸗Tarnowitz — 79 bz do. bo. 92% © Müböflerr. Staatab. 3 177 bz Preußiſche 88% & [Wien Oeſterr. W. 8 T4 885, bz [Poſen by, 4 102 bz 
heiniſche 7,4 117 ½ & do IV. Em. 4 82% bz [Thüringer 87¼% B [Weſtphäliſch⸗Rheiu. 90½ bz] do. do. 2 Mou. 4 87% bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 8½% 41154 @ 
do. Stamm⸗Prior.] 7/44 — — do. V. Em. 4 | 82%, dz do. III. 4 | 87%, 8 [ Sächſiſche 90½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & Ritterſchaftl. Priv. 4½ 4 87% B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83 G bo. IV. Em. 4f 96 G Schleſiſche 90½ bz Leipzig 8 Tage 4 99% © Roſtocker 6%, |4 113% 8 
Ruſſiſche Eiſeubahn 5 5 83% © do. III. Em. 43 89 © Gold und Papter⸗ r FE do. 2 Mon. 4 99¼ B Sächſiſche 77 4 115 9 
Stargard⸗Poſen 4% 41 941, bz do. IW. 4 88. 8 om — and Pabter ged. zFrankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 C Schleſiſcher Bankver. 7½ 4116  ©& 
Adöſter. Bahnen 6¼5 109% b Galiz. Ludwigsbahn 5 83 ½ © Fr. Bkn. m. R. 99% b Dollars 1 121, & Goldkronen 1 9%, C Petersburg 3 Wochen 63 927, oz [Thüringen 4 472 8 
büringer 81% 11378), 64 | Lemberg-Ezernow 5 66˙½ 8 | be. oheR..99%, bz Napoleous 5 12%, &] Gold p. Zollpf. 468 ¼ & | do. 3 Mon. 61 915, bz [Vereius⸗B. (Hamb.) | 8%, 4 112½ & 
Warſchan⸗Wien 8½5 58%, bz Magdeb.⸗Halberſtabt 43 — B OOeſt. Ni. öſt W. 88 74% bz Louisd'or 112¼ & 6 1 113% bz [Warſchan 8 Tage 6 84%, 63 [Weimar 4½ 4 87% C 
do. 41 94% bz [Ruff. Bankn. 84% bz Sovereigns 6 24 b Sil er 2925 ElBremen 8 Tage 311110 % bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter)! 7 4101 G 
C TTT 1 Eye Rare ort Nc SEN NER Br rn TUE SFT ae teten K: * an eee wen he 


Werten — 1 > ee Julius] Sd Bek un ntmachun 8 Ge⸗ Neu 50 : J. P. Hebel's Berke. 
ange Gee bd Ze eine Ra eee Nell: Min. Ausg. 2 Bde. _Preis.10 Sgr. 


eboren: Ein Sohn: Herrn Knaubloch (Barth). — [; ; ; Bb 
Eine Tochter: Herrn Pohle (Behrenwalde). — Dienstzeit, ſoll ſofort wieder beſeht werden a 


G. Grote'ſche Verlagshandlung. 


Geſtorben: iſter Martin Ludwig Stabenow \ 8 5 SO S 3 
ee — Eher dh de dern d. Kennen Wen e er Magistrat J a 
(Stettin). Der ag ſtr a 8 808 Das inserirende Sg wird eh darauf en gemacht, dass Inserate | 
BEE ETEET TR EEE EEE 1 ar ET EEE DEU IT HET TEE TEEN 7 Oc aus ganz Deutschland, Oesterreieh und der Semwelz in der 8 N 
Bekanntmachung. Wiſſenſchaftlicher Verein. | 


„Independance beige“ 


nur dann Aufnahme finden, wenn uns dieselben durch unsere alleinigen Vertreter, 
die Herren 


Haasenstein & Vogler. 


Annoncen-Expeditionen in Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien 
x und Basel übermittelt werden. 


Eiſenbahn. Montag, den 26. Oktober, 7 Uhr Abends im 
Gymnaſium. 
Herr Direktor Heydemann: Ueber die beſte Zeit 
des Römiſchen Kaiſerreichs. 


R Auction 
au, über 40 Stück 1%, und 2 jährige geimpfte Böcke ans 
meiner Negretti⸗Vollblutheerde, und 6 Stück jungen engl 
Zuchtſchweinen der engl. Jorkſhire-Race, am 2. November, 
Mittags 12 Uhr. Die Thiere ſind zu Minimalpreiſen 


Im direkten Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin und Magde⸗ 
urg werden von jetzt ab folgende Artikel 


RE 


Aber 105 8 15 80 115 eingeſchägt und werden für jedes | N 5 85 9 2% 9088 ; 

Ei d Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren aller Art] Uebergebot angelallen- . So 

. — 4 Zuſtande, ſofern deren Verladung in Valm a. b. Värwalde i. P. Pommerſche Obſtbaum⸗ un Uhren ler A 
bedeckten Wagen nicht vorgeſchrieben tft, A. Krantz. Gehölzſchulen zu Nadekow bei 980 G attun g en. 


Eiſenſeile, 
Früchte — friſche — Garten-, Feld⸗ und Baum S 
Guano, ; 

Knochen — rohe — Thier⸗, 


7. Ich empfehle mein auſ's 
Reichhaltigſte aſſortirtes La⸗ 
ger Taſchen⸗Uhren in Gold 

und Silver mit Brillanten, ö 


Tantow an der Berlin⸗Stettiner Bahn 
emfiehlt zur Herbſtpflanzung: Obſtbäume jeder Art und Form, 
Trauerbäume, Kugelakazien, Schling⸗ und Heckenpflanzen, 


Retorten, thönerne, unverpackt, . Alleebäume, Gehölzſämmlinge, Zierſträucher zu Parkan⸗ 2 * Ba 

Rüben, rohe ungedörrte, dergl. Rübenpreßrückſtände A 8 Ye lagen, Tannenarten, Stauden ꝛc. ꝛc. 5 + ER 2m en bie 

und Rübenköpfe, Stettin⸗Swinemünder Katalog frei gegen frei. ER u den feinften Qualitäten, 
Schlempeloble, a : t e e ene 10-1. er Seeed n 11 e am 
Sei d ock art er Stutzuhren un egulatoren alte bei ſoliden 5 
Fr ie * ampſſchifffahr Amerikaniſche Trauerweiden, hochveredelt, Preiſen beſtens empfoblen. Wanduhren ſind in großer 
Imtblech, N p 4 = val Victor h N u Stück 10—12½ Ar, à Schock 20 Auswahl Leatt Zune 7 — prompt beſorgt. | 
ſowie anſtatt der bisher nur genannten Abfälle, ess 0 a 10 Orla un eodor Dreyjahr, | 
animaliſche — von Horn, Klauen, Leder, Häuten, rınz y Paradeplatz 2. vis-a-vis der Hauptwache. | 
allgemein: Abfälle aller Art von der Landwirth⸗ —— —— | 

. dae von Gewerbe, ! das Haff Harlemer Blumenzwiebeln 

tigen 5 3 werden. € bis, zum Schluß der Schifffahrt: in Er ‚Tier sun or billigſten Preiſen 

Di i Sonntags ausgenommen, Stettin⸗ Dustaw SCHUTZ, Bangs. 
Direktorium ig . 8 5 7 ! 

der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. von Stettin 12% Use Mittags. Marktfahrt Kinderloſe Ehemäuner erfahren ein 
F Frachtgeber bio un aul „ige zu les Tages. per Dampfſchiff „Verein,“ Capt. Gehm. folgenreiches ee 

; Abgang von Stettin: oste restante Halle a. / S. . 
Bekanntmachung. 1 «. & 11 1 Montag, den 2 November, Morgens 8 Uhr. poste_restante Halle a S. I > — 0 
B 7 3 4 h J. F. Br unlich, Abgang von Swinemünde: J Schöne N N 
erlin⸗Stettiner Eiſen ahn. Dampfſchiffbollwerk Nr. 2. Mittwoch, den 4 November, Nachwittags 2 Upr. 1 Wlattpflanzen N f 
5 — — Billets 1 % pro Perſon, Kinder unter 14 Jabten die und alle Art Topfgewächſe, 


Hälſte, für die einfache oder doppelte Fahrt, ſind am Bord 
des Schiffes zu löͤſen. 
Von Sonnabend, den 31. Oktober, werden Markt- 


friſche Bonquets, geschmackvoll 
und billig Paradeplotz 2, neben 
Herrn Dreyjahr. 


r 5 2 


ACH güter zur Verladung angenommen. j a i 
7. Die Directinn Ww. Stolpe, 
ations⸗Lokalen unſerer Bahn verſchiedene Sachen ge⸗ ! 
unbe, zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht 5 Der „Salon““ hat alle Ausſicht, ſich feinen dees Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. Für Kaufleute, Beamte, 
aben. 5 : De EN . l 
Wir erſuchen die unbekannten Eigent mer, die ver⸗ . ee N Das amtliche Oekonomen . Gewerb⸗ 


beinen Gegenſtände, unter genauer Bezeich nung derſelben, 
on 
aſſe meiſtbietend werden verkauft werden. 

N Directorium 

er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Freztdor ff. Zenke. Kutseher. 


Bekanntmachung. 


Fahre d — 2 ee Wieſen zur Wehen ho; 
tunen ch das Popenwaſſer vorbandenen 6 großen Wi 
daf webe bisher bie Öliche Ceit l Musikalisches. 
decken ſind berartigt verſetzt worden, daß dieſelben Unſern geehrten Ab Nachricht, daß am 
waſſerg en Ian Anden een bie üDiitte bes Fier Mittwoch, den 4. 5 — die Ferfe 8 Quartett 
gebracht nen, was hiermit zur öffentlichen Kenutniß Soireen, im großen S n 5 

Die Liſten zur gefälligen Unterſchrift liegen in den 


(Neues Wiener Tageblatt.) 
Der reihe Inhalt deſſen, was uns bisher 
geboten worden, verſpricht auch für die Zukunft 
Belehrendes und Unterbaltendes in Fülle und 
Mannigfaltigkeit. Köln. Zeitung.) 


Randower Kreisblatt, treibende aller Art, 


welches in allen Ortſchaften des Randower lehrt unter Garantie vollkommen und 
gründlich in kürzeſter Zeit: 


Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ e e ES 
ſelben wübrend der ganzen Woche zu Jeder | & ee ee 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich rechnen, Buchführung, Corre⸗ 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller ſpondenz, Deutſch ꝛc. 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. NB Fremde können, bei täglich mehr: 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an-|,, .,; ſtündigem Unterricht, die 
Ausbildung im Schönſchreiben, ein⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und fache und doppelte Buchführung ſchon 
Kirchplatz Nr. 3 bei in 6 Tagen erreichen. Logis und Koſt pro 


20 Sgr. 
I. Grassmann. 0 2 


Mebes, Breiteſtr. 45. 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchbandlung und 
Poſtanſtalt zu bezichen. Preis pr. Heft 10 pr 


lettin, den 20. Oktober 1868 f 
j \ : Buchhandlungen der Herrn Simon, Dannenberg & Jr.... N A 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Dühr, Prütz & Maurie 15 Schauer, ber. Schwindſucht durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. Euthüllun der Zukunft Möndenftr. 5, Border 
Degner. Gebr. Wild, Reissmer und Krabbe. pol restante Neuſtadt (Werrabahn). 8 0 haus part., Hinterſtube links. 


Große Preisermüßigung. 
Um der überall herrſchenden 
Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


eleganteſten Kleiderſtoffe 


jede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 5 


Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 
pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bisher, 


Jaquets, Paletots u. Mäntel 
1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt⸗ 
preifen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella⸗Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſe n. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
Th. Ellert. 


Gardinenſtangen u. Nofetetten, 

emaillirte und verzinnte Kochgeſchirre, 

ſämmtliche Haus⸗& Küchengeräthe 
in Holz und Metall, 


Patent⸗Kohlen⸗Plütteiſen, 
eiſerne Oefen und Ofenthüren, Nägel, 
Drathſtifte, Gußwaaren und alle 
Bau: Artikel, 
ſowie ſämmtliche Artikel unferer 
Branche für 
Handwerker 
während der Dauer des Marktes zu er⸗ 

mäßigten aber feſten Preiſen. 
Bruger & Krause, 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenhandlung, 
en-gros & en- detail, 
große Wollweberſtraße 46, 
Durchgang zur Neuſtadt. 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem | # 


Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mitfel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enbaltend, 
x 

Mederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Frische beste 


Holsteiner Austern, 


Kieler Sprottem u. Rücklinge, 
Frisch. astrach, Perl-Caviar, 
Braunschw. Cervelatwurst, 
Geruch. Weserlachs, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Elhinger Neunaugen, 
Sardinen, Schottinen, Anchovis 
und Bratheringe 
empfirdg frisch und empfielt 


rn 7 
I. T. Martsch, 
Schuhſtraße 29, vormals J. F. HKrüsing. 
Neu erſchien bei F. Negel in Naumburg. 
a 


Geheimniß der Liebe, 


deren Entſtehung, Weſen und Erkennung 
ſowie die Kunſt, 
Liebe zu erwecken und dauernd zu erhalten. 
Wichtige Aufſchlüſſe und Winke 
nebſt intereſſanten Erzählnugen über beobachtete Reſultate 
Von Arthur Engel. 
8. eleg. broch. Preis 10 Ar 5 

Inbalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Urſache der Liebe. 
3. Die geheimnißivolle Kraft. 4. Wie die Zuneigung 
entſteht. 5. Abneigung du dh den Einfluß der geheim · 
nißvollen Kraft. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß Kekette, nachdem fie mit 
hunderten von Männerberzen geſpielt baben, plötzlich 
zu einem Manne eine leidenſchafttiche Zuneigung faſſen. 
8. Zuneigung ohne Gegenneigung. 9. Unter welchen 
Vecbaltniſſen und durch welche Mittel iſt Liebe zu er⸗ 
wecken. 10. Kann Zuneigung von einer Perſon abge 
wendet und auf eine audere übertragen werden. 11. Wie 
kann man Zuneigung dauernd beſeſtigen. 12. Warum 
iſt die erſte Jugendliebe in jo vielen Fällen die inmigſte 
und treueſte. — . 


Prütiz e Mauri. 


Ohne Medizin 


wird durch ein einſaches naturgemäßes Heilverfahren allen 
denen ſchnelle und ſichere Hilfe gewährt, die in Folge 
zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes oder durch 
unnatürliche Abſchwächung (Onanie) gelitten. — Franko⸗ 
Briefe mit Auga e des Alters und dem Auſtreten des 
Leidens: Herzklopfen, Beängſtigung, unruhiger Schlaf, 
Schwäche, Hagerkeit. Kurzſichtigkeit, Schmerzen im Hinter⸗ 
kopf, dem Rückgrat, Pollutionen ꝛc. werden erbeten ‚sub 
. v. K. poste restante Liegnitz. Das Honorar iſt 
gering. Strengſte Diskretion Ehrenſache. 


Muſikalien! Spottbillig!! 


Garantie für Neu, tadellos und elegant! 
Vollſtändige Opern für Pianos a ½ Thlr. 
Keine Potpourri, Fantaſien oder Arangements, 

1) Barbier v. Sevilla, 2) Don Juan, 3) Fidelio 4) Figaro's 
Hochzeit, 5) Freiſchlltz, 6) Liebestrank, 7) Lucia di Lammer⸗ 
moor, 8) Maurer und Schloſſer, 9) Nachtwandlerin, 
10) Norma, 11) Oberon, 12) Stumme v. Portici, 13) Weiße 
Dame, 14) Zampa, 15, Zauberflöte, a % 3 
1 Opern nach Wahl zufammen 3 Thlr., alle 
15 Opern zuſammen 6 Thlr! 

Opern Potpouirre, leicht und brillant 
1) Troubadour, 2) Norma, 3) Robert, 4) Stradella, 
5) Martha, 6) Hugenotten, 7) Regimentstochter 8,) Tra⸗ 
viata, 9) Schöne Helena, 10) Blaubart, 11) Gerolſtein, 
12) Robinſon Crusoe, einzeln a ½ g!! 
alle Potpourri zuſammen nur 2 Thlr!! 
Leb rer und Wiederverkäufer erhalten Rabatt!! 


Henry Engel in Hamburg. 


— Kein Zimmerputzer 
| — mehr! 


Eugliſche Kautſchuk⸗ 
Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billig- 

sten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 

Dieſe höchst vorthellhafte Erfin- 
duns unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein⸗ 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. haupt⸗ 
ſächlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
lungenen chemisehen Zusammen- 
setzung und Legirung mit Kaut- 
sechuk die Paſta eine eigenthümlich: TZäntg- 
eit erhält, die für die Dauerhaftigkeit enorme 
Vortheile bietet,“ daber ein damit eingelaſſener Fuß.: 
boden allem Strapazen tratzt und bei 
einiger Nachhilfe Jahrelang schön bleibt. 
obne friſch eingelaſſen zu werden. Aufer der MR 
Dauerhaftigkeit dürfte auch, was Glamz 5 
und schönheit anbelangt, kein ähnliches Prä- 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird 
Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 8 
Die Arbeit iſt einfach und kann von jedem Kinde 
Bx vollzogen werden. f . 

Eine Schachtel ſammt Belehrung 1 Thlr. 
Hauptdepot bei Fried. Müller, 

k. k. Priv.⸗Inhaber, 
; iu wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen 
4 Einfendung des Betrages prompt effeltuirt werden. 
Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Ber 
trag gleich mitzuſenden (da Verſendungen nach dem 
Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtvorſchuß hier 
nicht angenommen werden). 
2 
Liſte 

der am 21. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 


138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
W gewonnen. 

34 62 87 133 55 372 4160100) 532 641 93 701 
13 43 807 38 919 
1017 48 71 99 104 51 82 (100) 204 9 37 320 
58 455 511 46 55 88 650 (100) 702 27 54 60 


96 
2054 87 99 166 204 302 7 10 49 464 (100) 504 
17 52 702 8 25 986 
3220 26 34 329 87 402 45 53 525 68 764 816 
51 901 86 
436 
900 


4024 61 99 177 83 294 42(100) 74 387 

539 61 (100) 81 91 3626 29 703 70 (100) 
9 

5015 87 225 618 21 38 54 738 828 49 79 92 98 

6008 122 23 72 252 307 36 47 63 412 58 94 
552 604 70 798 805 14 

2062 125 73 204 31 69 400 29 502 51 640 774 
47 819 953 (100) 70 94 


8034 (100) 42 82 256 88 336 42 76 407 21 75 
96 98 511 47 88 604 19 56 69 83 92 94 TIL 
830 44 (100) 99 (100) 915 22 64 83 

10030 83 112 40 376 441 64 505 34 92 

617 
833 57 (100) 85 911 77 93 

12000 12 36 62 91 132 36 205 (100) 19 316 
51 79 86 (100) 317 28 440 (100) 72 (100) 657 
165 87 95 (100) 895 97 (100) 914 72 

15010 100 22 31 331 35 74 87 499 531 55 59 
77 624 (100) 947 65 91 (100) 93 

17011 79 144 92 290 322 98 420 55 69 502 
10 33 45 49 (100) 631 36 48 702 36 872 73 76 

15005 54 168 82 
61 722 832 82 905 13 9 

187 308 13 89 99 429 


888 903 
9016 97 114 33 41 46 8299 335 494 517 40 666 
745 
50 52 855 976 
11054 102 6 88 323 72 84 (100) 561 75 
20 63 472 520 698 721 45 50 827 62 71 965 
13038 46 49 101 5 20 44 45 (100) 98 241 43 
14013 77 80 98 197 38 212 84 371 415 19 552 
608 39 81 91 738 859 906 14 (100) 78 
16006 65 74 (100) 128 204 88 419 37 522 57 
603 784 830 44 74 
18009 125 27 54 95 508 53 86 686 840 927 
(100) 32 58 
280 339 428 46 (100) 77 505 
20001 44 54 55 (100) a 
510 605 54 62 772 902 2 92 97 


RL: 


1020 376 404 49 62 78 83 550 81 651 59 
13 9 (100) 50 912 93 

22008 86 103.10 54 210 21 22 41 383 419 40 
597 611 58 60 96 814 10 918 

23119 46 60 214 78 (100) 85 89 318 20 (100) 
30 50 413 585 605 45 702 95 (100) 832 908 
12 20 96 (100) 

24098 105 73 252 87 93 369 88 480 559 601 
80 773 830 904 

2800 411 516 88 612 52 56 63 73 916 19 45 
68 9 

26024 193 348 (100) 448 (100) 50 86 532 57 
74 604 7 16 39 801 (100) 6 29 34 36 971 (100) 

22005 31 90 120 32 94 306 44 89 407 44 53 
88 540 601 41 (100) 80 85 703 46 47 (100) 50 
807 (100) 48 88 986 95 

28098 100 50 85 (100) 288 317 (100) 46 405 
522 33 45 55 625 44 64 859 

29000 15 24 140 60 204 7 16 38 51 57 91 308 
96 428 559 61 92 660 66 91 783 829 42 47 
(100) 65 81 82 930 64 85 

30024 40 58 177 203 36 40 91 328 33 404 22 
37 44 58 71 633 56 810 958 

31069 109 49 60 242 (100) 77 443 61 518 55 
618 705 37 802 5 (100) 24 986 (100) 

32102 42 98 241 54 (100) 404 20 45 552 60 65 
81 608 31 90 775 831 88 943 68 

33021 100 19(100) 4058 20550 32881 93 410 
11 36 516 48 53 632 49 55 947 48 71 

34176 232 50 75 341 66 425 81 562 (100) 68 
612 57 68 98 716 860 91 924 47 75 87 

38007 5105 62 84 96 174 204 30 55 321 22 405 
41 544 641 62 81 710 29 91 95 812 29 39 
(100) 44 64 980 

36036 141 84 256 72 349 55 435 (100) 63. 506 
14 28 36 671 714 23 (100) 78 99 893 961 

32014 35 44 76 287 306 94 405 16 55 534 601 
23 79 91 731 (100) 78 806 976 78 85 

38121 333 44 510 12 43 93 688 704 70 876 


81003 17 4143 47 70 106 28 920100 200 a 
82031 63 113 21 58 399 432 47 80 
83031 45 58 (100) 88 
84058 (100) 
85051 92 144 97 
53024 169 2107100 12 88 339 55 83 464 (100) 
87133 40 77 207 10 42 67 69 89 353 445 71% 
88013 (100) 67 230 61 326 409 2950 74 76 7534 
89019 224 323 57 466 643 73 700 33 44 (100) 
90027 143 73 74 (100) 212 (100) 433 (100) A 


91078 193 282 
92061 96 148 239 77 337 46 80 456 73 92 90 
93015 21 105 9 15 54 83 200 10 59 370 72 401 
94104 32 87 278 326 92 93 451 501 39 0 


Königlicher Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinn von 5000 7% 
auf Nr. 60,613 und 63,562. 3 Gewinne von 2000 % 
auf Nr. 41,459. 51,087 und 65,854. 


17,948. 18,415. 18,973, 26,756 29,198. 
34,071. 34,185. 35,842. 35,877. 36,965. 40,864. 51,750. 
52,907. 53,986. 55,332. 55,842. 56,129. 57,634. 60,362. 


442 560 97 614 69 806 952 7 
515 (100) 


653 60 67 76 720 40 45 968 70 
157 85 210 300 21 404 
5 44 47 82 84 591 712 98 805 966 68 
164 (100) 318 51 472 539 (100 
46 649 65 800 87 913 35 44 82 

294 573 92 98 703 68 82 800 


503 54 602 702 79 893 940 82 


735 73 78 829 78 918 (100) 48 65 69 81 89 
70 635 62 723 30 35 65 (100) 841 79 912 
836 78 84 90 

94 512 49 55 658 63 69 (100) 76 711 801 l 


14 953 

93 (100) 301 44 529 610 Öl 
64 79 733 78 86 815 55 57 76 968 74 
504 15 16 39 83 714 44 86 913 42 52 60 
50 541 70 615 729 65 96 843 958 


639 (100) 89 


Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 


34 Gewinne von 1000 % fielen auf Nr. 4818. 631% 
29,785. 33,320. 


62,542. 65,648. 71.845. 72,999. 74,259. 76,318. 76,328. 
77,188 80.503. 82,311 und 88,078. 

56 Gewinne von 500 % auf Nr. 2560. 3470. 4713. 
6185 7514 8001. 10,751. 10,864. 11,737, 15,130. 20,279, 
20,579. 20,610. 21,424. 22,721. 23,639. 26,123. 28,041. 
28.059. 29,330. 30,149. 31,141, 31,690. 33,124. 36,876. 
37.039. 40,319. 40,402. 40,530. 40,973. 41,143. 43,28. 
45,530. 45,530. 45,673. 46,608. 46,665. 47,145. 55,81% 
57.831. 63,233. 63,378. 66,898. 67,721. 69,366. 70,705. 
17.943. 78,927. 82,441. 83,493. 83,609. 83,887. 84,689 
87,750 und 88,647. 

57 Gewinne von 200 Fe auf Nr. 1474. 1981. 238. 
5121. 11,803. 13,987 14,083. 15096. 15,250 15,68. 
18,402, 18,609. 19,947. 22,414. 23,292. 30,174. 32,029. 
32,390. 32,444. 35,008. 35,181. 35,913. 37,614. 39,853. 
41,498, 41,813. 44,024. 48,079. 48,650. 50,506. 53,859. 
54,166. 57,208. 57,657. 57,819. 58,368. 60,099 62,813. 
64.276. 66,743. 67,115. 69,910, 72,224. 72.617 77,06% 


951 
36001 15 17 88 117 215 25 330 41 86 402 33 
66 69 71 569 619 70 76 73779 894 (100) 920 


70 

40035 (100) 102 208 65 441 63 81 533 682 97 
715 840 49 90% 

41083 89 159 79 299 346 85 506 10 15 17 22 
79 600 (100) 2 36 725 75 840 51 66 73 91 

42139 215 16 320 615 (100) 21 (100) 69 720 
820 79 913 95 

43024 45 52 34 49 423 54 61 94 500 33 654 
726 40 51 86 (100) 808 96 

44138 258 327 34 41 45 15 (100) 430 32 33 
90 525 603 35 89 91 708 826 906 82 85 89 

45055 110 19 74 209 54 68 318 20 34 35 403 
23 552 628 71 89 722 43 54 69 834 921 43 

46055 118 24 289 357 82 88 (100) 401 25 548 


47025 (100) 71 73 (100) 


154065 111 12 (100) 


95 759 822 54 985 

114 61 (100) 216 19 
26 (100) 55 57 85 435 501 41 71 82 97 61132 
55 90 93 773 
48003 13157 (100) 257 329 44 458 91 541 
49 740 48 860 89 934 
4990555 142 200 342 86 421 704 80 823 65 
89 


50042 122 63 93 309 (100) 49 60 424 9 509 
93 704 (100) 22 829 69 974 

5 1065 121 29 52 75 (100) 322 42 418 65 75 83 
84 510 27 644 852 98 962 

82075 97 164 280 317 34 99 450 533 65 607 
41 721 820 54 75 (100) 983 87 (100) 

53069 85 121 289 304 54 73 482 94 514 77 
609 21 88 772 84 924 60 76 

208 37 38 48 80 347 428 
30 (100) 38 69 593 674 753 54 (100) 

85045 183 202 24 73 91 356 89 425 52 
88 684 730 853 914 18 35 49 93. 95 

56046 13 90 171 77 236 50 55 303 33 71 (100) 
76 87 490 509 659 (100) 80 719 53 827 945 
57 81 

57007 (100) 99 117 203 (100) 7 (100) 60 87 92 
326 68 465 85 528 43 (100) 723 99 901 4 29 


68 

58040 44 90 219 97 308 66 402 24 43 596 644 
733 36 56 81 96 806 57 72 86 96 909 32 

59152 83 231 358 554 95 608 30 743 62 852 
(100) 933 59 

60041 57 77 134 46 637283 290 233 (100) 504 
(100) 33 630 45 59 (100) 89 708 45 66 92 98 
845 919 73 84 


61011 39 72 187 81 201 369 561 603 32 73 
767 84 900 72 

62025 74 100 (100) 18 386 482 578 90 637 
43 48 788 871 966 

63028 90 178 251 35 37 408 26 70 80 626 
93 750 839 52 91 911 24 59 


64111 201 356 91 492 501 20 600 10 19 777 
838 46 48 65 915 

63018 165 244 47 69 99 381 502 13 22 622 80 
720 877 948 

64033 182 94 98 246 320 30 35 5494 409 662 
97 737 64 807 9 59 65 908 60 63 81 (100) 

67021 25 101 51 251 389 458 (100) 64 512 34 
700 (100) 62 89 98 (100) 810 16 

68035 46 134 53 250 60 330 49 430 33 95 601 
7 27 (100) 740 (100) 41 99 800 4 50 54 900 4 
80 90 96 

66006 61 109 41 233 51 88 429 92 526 29 49 
619 65 837 47 94 

70025 87 93 96 112 36 60 69 228 57 399 411 
17 551 95 (100) 680 721 811 79 91 942 

21023 30 (100) di 156 367 317 32 46 500 10 
774 86 815 21 38 908 34 

22027 84 201 6 337 44 54 400 545 639 83 85 
92 718 824 (100) 61 66 (100) 91 908 41 

23008 39 (100) 41 63 83 129 92 97 259 80 91 
344 424 94 528 640 (100) 56 733 42 57 824 
43 45 46 991 

24032 104 15 41 (100) 54 318 (1000,75 411 15 
67 505 57 673 96 (100) 748 811 77 93 940 

75009 (100) 58 80 85 182 97 249 (400) 329 73 
87 461 94 576 716 94 (1000 877 906 

26038 132 41 48 54 61 202 19.57 90 331 69 99 
401 25 58 (100) 68 517 55 623 (100) 97 876 78 
900 29 

27035 68 76 127 (100) 232 324 446 (100) 500 
757 59 85 95 (100) 834 46 

28020 60 186 203 56 333 65 71 405 83 86 93 
504 46 90 635 82 793 95 86177 934 38 57 74 

29061 154 77 316 20 58 78 97 455 83 89 542 
115 24 28 807 83 914 55 95 

80006 56 102 (100) 65 216 58 319 20 416 31 
511 2 98 675 85 774 88 816 29 (100) 939 
59 65 


77,564. 


Elb. Neunaugen, Kiel. Bück⸗ 


empfiehlt fiir Händler: 


billigſt. 


78.731. 80.738. 82,497. 72,613. 84,323. 88,381: 
88,845. 90,178. 90,180, 90,571. 92,924 und 94,471. 
Berlin, den 22. Oktober 1868. 

Königliche Geueral-Lotterie⸗Direction. 


— 


Räucherlachs, Hummern, 


liuge empfiehlt 


Th. Zimmermann, 
Mönchenſtraße 15. 


Die 


Spiegel⸗Handlung 


von 


F. Runge, Papenſtr. 1, 


Birkene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eckſtäben: | 


1% 4 2a 2213 u 
13, 22, 26, 34% pr. Di. 
Mahagoni Spiegel: 
———1 26½16 2717“ 
3% 7, 9 A pr. Stück. 
Goldbarok Sopha⸗Spiegel: 
10% 20% 243 24 


23, 


15, 2 36 4 pr. Di 
ſowie alle Arten größere Spiegel und Goldrahmſpiege 


Spiegelgläſer n. Goldleiſten 


. Se 
G Herren- und Damenkleidung 
etragene ſtücke, Wäſche, Betten, Stiefel! 
Möbel, Uhren, Pfandſcheine ꝛe. werden gekauft. N 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Albert Graff, Papenſtraße 2. 


Zum An- u. Verkauf von Grundſtücken, ſowie zur * 
ſchaffung und Unterbringung von Capitalien auf gu 
Hypotheken empfiehlt ſich 

Lud. Heinr. Schröder 
Fiſcherſtraße. 


Hoötel de Russie. 


[4 
Von heute ab habe ich in meinem Hötel de Ku, 
bier eine jVierftube parterre rechts eingerichtet, wo il 
einausgezeichnetes Chemnitzer Doppelbier s Seidel et 
1½ V vom Faß verabreiche, außer dieſem empfehle ich m 
Reſtauration von kalten und warnen Speiſen zu 0 


Tageszeit. 
II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich friſche Auſterg, 


vorzügliche Küche, gute und feine Weine. Zimmer 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtets reſervirt. 


Stettiner Stadk⸗Theatel 


Freitag, den 23. Oktober 1868. 
roubadonr. £ 
Oper in 4 Akten von Zofeph Verdi. 


